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2. dass lelztere in Tirol bisher noch nicht aufgefunden

;

3. dass die von ßertoloni dafür genommene (wenigstens die

vom Standorte Botzen) Pflanze eine interessante Form der

Dentaria enneaphyllos L. ist. —
Diese Form, deren als solcher meines Wissens noch nirgends

Erwähnung geschehen, kommt um Bolzen häufig unter der Hauptart

von mittlerer Gebirgshöhe bis an die Alpen, sowohl auf Porphyr, als

auf Alpenkalk und dessen Dolomiten vor , und wurde seither, wie-

wohl viel seltener, auch in Nord-Tirol bei Innsbruck beobachtet. Die

Zahl der Blätler ändert je nach der Ueppigkeit der Exemplare von
3 — 5, und nicht selten stehen die zwei untersten einander gegen-
über, und das drille ist nur um ein paar Linien höher am Stengel

hinaufgerückt. Solche Exemplare beweisen dann zur Genüge die

Richtigkeit meiner Ansicht , dass bei D. enneaphyllos L. sich der

normal quirlige Stand der Blätter unter gewissen Einflüssen in einen

wechselständigen aufloset. Ich nenne die erwähnte Form hiermit :

Dentaria enneaphyllos L. [3. alternifolia.

Botzen am 20. November 1853.

JPriniuta riliosa''Auricuia,

CEin wilder Blendling, beobachtet auf Urgebirg in

J u d i c a r i e n).

Von Friedrich L e y b o 1 d aus München.

Auf meiner heurigen Excursion in die Gebirge Judicariens fand

ich Mille Juli auf dem M. Slabolellc iCima del Frate , Thonschieler

und Granit) einen sehr inleressanlen Blendling der Primula villosa

Jacq. und Pr. Auricula L.*) Derselbe stand auf der Südseite unler

der Spitze circa7—8000' auf sandigen, kurzbegras'ten Abhängen, zwi-

schen obengenannten Primeln und näherte sich in seinem ganzen

Aeusseren bald mehr der einen oder der andern dieser Arten. — Die

eine der Slammeilern, Primnla Auricula L. f>ar ß ciiiata Moretti war

wie meistentheils in solcher Höhe sehr nieder, fast stengellos, die

Blätter rundlich — verkehrteiförmig, plötzlich in den Blatlsliel zusam-

mengezogen, am Rande dichlgewimpt-rl, Stengel kahl oberwärls nebst

Blülhenstielchen und Kelchen bepuderl , Slaubgefässe im Grunde der

Blumenkronenröhre eingefügt. — Von der daselhst mit vorkommen-
den Primuia villosa Jacq. dagegen halten die meisten Exemplare

ein sehr eigenlhümliches Aeussere. — Die Biälter umgekehrt spalel-

förmig — beinahe keilig, in den Blallsliel allmählig zulaufend ,
ober

der Mitte bis zur Spitze gezähnl-gesägl mit vorwärts gerichteten, mit-

unter sehr grossen spitzen Zähnen ; Ober- und Unterseite mit weni-

gen kürzeren klebrigen Drüsenhärchen und sitzenden Drüsen bestreut;

der Rand dicht besetzt mit kurzen röthlichdrüsigen Klebhaaren; Hüll-

blätlchen häutig, klein, eiförmig oder länglich-eiförmig; Blülhen-

*) Ueber eine gleiche Primel bericlileto Bambcrpcr Stile 83, .lahr-

gaiig^ 11. des boliinischen VVuchenbhilles. Auni. der Itedaction.
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stielchen sehr verkürzt , meist so kurz als die Hüllblättchen. — Da
diese Pflanze jedoch mit Ausnahme des Angeführten und der bald

höhern bald niederem Insertion der Staubgefässe , im Uobrigen mit

Primula tillosa J a c q. übereinkam, halte ich sie für eine durch die

Hohe und Eigenthümlichkeit des Standortes bedingte Form der genann-
ten Art, die ich nach dem Thale von Daone , (worin der M. Stabo-
lette) als var. Primula Daonensis bezeichne. Zwischen diesen beiden

Species nun fand ich den Bastard, dessen höchst auffallendes Äussere

ich hiermit zu beschreiben versuchen will: „Die Blätter verkehrtei-

förmig — oberwärts geschweift-gezähnt oder fast ganzrandig; Ober-
und Unterfläche kahl oder mit sitzenden Drüsen bestreut; am Rande
ziemlich dichtdrüsig gewimpert; ihrer Consistenz nach hielten siezwi-
schen der lederartig dicklichen der Primula Auricula L. und der mehr
weicheren der Primula mllosa J a c q. die Mitte ; der Schaft kahl, bei

manchen Exemplaren oberwärts nebst Deckblättchen, Blüthenstielchen

und Kelchen mit sitzenden und gestielten Drüsen bestreut, bei allen

Individuen aber gegen das obere Ende, so wie die ei- oder eilanzett-

förmigen Deckblättchen und die gleichlangen oder etwas längeren

Blüthenstielchen dicht bepudert; Blumenkronröhre 2—3 Mal so lang

als der Kelch, aussen spärlich mit drüsigen Härchen besetzt oder kahl;

Schlund bepudert; die Staubgefässe waren bei den einen Exemplaren
ganz am Grunde, bei den Andern in der Mitte oder auch über der

Mitte der Blumenkronenröhre eingefügt; Blüthenfarbe wechselt zwi-

schen einem fahlen bleichen Violelt und einem dunkeln, in s Bläu-

liche ziehenden Purpurroth. Bei Betrachtung dieser interessanten Pflan-

ze, welche ich je zu 2— 3 Individuen unter den beiden andern Arten
zerstreut fand, drängt sich unwillkürlich die Vermuthung auf, ob
nicht vielleicht derartige Exemplare identisch seien mit der, seit Wul-
fen und R a u s c h e n f e 1 s, so weit mir bekannt, nicht mehr aufge-
fundenen Primula pubescens .1 a c q."

Cultur der Alpenpflanzen.

Will man Alpinen mit Erfolg culliviren, so muss man zur An-
lage eine solche Localität wählen, woselbst die Pflanzen der Morgen-
und Abendsonne, niemals aber einer grossen Sonnenhitze ausgesetzt

werden. Durch ein in der Nähe sich befindendes Wasser, (Ouelle,

Teich, Springbrunnen) wird das Gedeihen der Pflanzen begünstiget,

indem die Temperatur ermässiget und die Atmosphäre feucht erhal-

ten wird. Die Anlage ist terrassenförmig aus den Alpinen entspre-

chendem Gesteine als Unterlage so zu errichten, dass sie von
Süden gegen Norden abdachet. Besonders zu berücksichligen ist

auch die Erde, in welche die Alpinen gepflanzt werden sollen.

Am zuträglichsten zeigt sich Moor - oder Heide-Erde , und in Er-
manglung dieser, eine leichte Lauberde. Immer muss aber jeder Erde
Sand beigemengt werden, mehr oder weniger, je nach der Pflanze,

die man culliviren will. Linaria alpina gedeihet z.B. am besten in

Sandgeridle. Die Wurzeln vieler Pflanzen erfordern eine eigene

Steinunterlage, z. B. die der Saxifragen. Noch ist zu beachten, dass

die Pflanzen bei trockener Witterung genügend begossen werden
und durch vorgesteckte Reiser Schatten erhalten. Oefteres Umsetzen
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